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Eine kurze Begriffsklärung 

3 17. August 2017 | Städtekonferenz Mobilität 

Quelle: Werkzeugkoffer öffentliche Parkierung in Gemeinden (www.mobilitaet-fuer-gemeinden.ch) 



Warum koordinieren? 

Stadt Bern (Städtevergleich Mobilität 2012) 

: 

 

 

 

Mikrozensus Mobilität und Verkehr 2015: 
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 Rund 100’000 Parkplätze 

 

 80% davon auf privatem Grund 

 

 

 
 

 75% Der Beschäftigten verfügen an 
ihrem Arbeitsplatz über einen 
(privaten) Parkplatz 

 21% bezahlen etwas dafür 

1 Quadrat = 1’000 Parkplätze 

1 Quadrat = 10’000 Beschäftigte 



Warum koordinieren? 
Gleiche Voraussetzungen für Alle  
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Warum koordinieren? 
Ausweicheffekte vermeiden 
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Warum koordinieren? 
Ausweicheffekte vermeiden 

 Wird der öffentliche Parkraum kostenpflichtig, wird auf 
private Parkplätze ausgewichen 

 Zuwiderhandlungen sind schwer und nur mit viel Aufwand 
zu ahnden 
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Warum koordinieren 
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Quelle: Werkzeugkoffer öffentliche Parkierung in Gemeinden (www.mobilitaet-fuer-gemeinden.ch) 



Warum koordinieren? 

Koordinationsbedarf besteht in allen Dimensionen: 

 Anwohnerparkplätze im öffentlichen Raum mit Privaten 
Anwohner- und Beschäftigtenparkplätzen 

 Öffentliche Parkplätze im Zentrum mit (öffentlich 
zugänglichen) Kundenparkplätzen des Gewerbes 

 Öffentliche Parkplätze bei Schulen und 
Freizeiteinrichtungen mit Privaten Kunden-, Anwohner- 
und Beschäftigtenparkplätzen 

 

Koordination von Bewirtschaftung und Anzahl! 
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Warum ist das so schwierig? 

Bewirtschaftung Öffentliche Parkierung  

 

Instrumente: 

 Reglement 

 evtl. Verordnung 

 

Genehmigungsinstanz  

 Gemeinderat  

 Gemeindeversammlung /  
Parlament 
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Warum ist das so schwierig? 

Private Parkierung  

Instrumente: 

 Reglemente 

 Nutzungsplanung 

 Gestaltungspläne,  
Sondernutzungspläne 

Genehmigungsinstanz  

 Legislative 

 Kanton 
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Quelle: BNO der Stadt Baden) 



Warum ist das so schwierig? 

 Unterschiedliche Instrumente, unterschiedliche 
Genehmigungsinstanzen 

 

 «Eingriff» ins private Eigentum 

 

 Komplex und emotional 

 

 Schwierige Genehmigungsprozesse mit ungewissem 
Ausgang 

 

 Der Leidensdruck muss sicht- und spürbar sein  
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Wie es trotzdem gelingen kann… 
Beispiel Glarus 

Koordination Parkplatzerstellungspflicht und 
Parkplatzbewirtschaftung öffentlicher Raum 

 

Beispiel Gemeinde Glarus 
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Wie es trotzdem gelingen kann… 
Beispiel Glarus 
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Wie es trotzdem gelingen kann… 
Beispiel Glarus 

Bewirtschaftungskonzept öffentliche Parkierung inkl. 
Kontrollkonzept 
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Wie es trotzdem gelingen kann… 
Beispiel Glarus 

Neue Parkierungsanlagen (Umsetzung nach Möglichkeit)  

 für Anwohner 

 Beschäftigte 

 z.T. Kunden 
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Wie es trotzdem gelingen kann… 
Beispiel Glarus 

Regelung der 
Parkplatzerstellungspflicht  

 Minimal- und 
Maximalbedarf 

 Reduktionsgebieten (v.a. im 
Zentrum) 

 autoreduzierte Nutzungen 
möglich 
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Wie es trotzdem gelingen kann… 
Beispiel Bad Zurzach 

Koordination Private Kundenparkplätze mit 
öffentlicher Parkierung in Zentren 

 

Beispiel Bad Zurzach 
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Wie es trotzdem gelingen kann… 
Beispiel Bad Zurzach 

Parkierungsreglement mit Einbezug Privater Eigentümer 
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Wie es trotzdem gelingen kann… 
Beispiel Bad Zurzach 

 Kontaktaufnahme mit den Betroffenen 

 Unterstützung Beratung der Betroffenen bezüglich 
Umsetzung 
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Wie es trotzdem gelingen kann… 
Gestaltungsplan Torfeld Süd 

Koordination auf Arealebene: Vorschriften in 
Gestaltungsplänen und Sondernutzungsplänen 

 

Beispiel Gestaltungsplan Torfeld Süd, Aarau 
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Wie es trotzdem gelingen kann… 
Gestaltungsplan Torfeld Süd 

Sondernutzungsvorschriften §22 
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Ein kurzes Fazit 

Koordinierte Bewirtschaftung von öffentlichem und privatem 
Parkraum: Ja, unbedingt! 

Koordination von Anzahl und Bewirtschaftung als 
Daueraufgabe und auf allen Planungsebenen 

Bewirtschaftung muss nicht nur monetär sein 

Es braucht… 

 den Blick fürs Ganze 

 eine offene und transparente Diskussion 

 engagierte Schlüsselpersonen 

… und einen langen Atem 
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Fragen? 
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